
In einer Zeit, in der Wissen jederzeit abrufbar ist, ist 
es zentral, dass die Schülerinnen und Schüler in der 
Schule nicht nur Wissen anhäufen, sondern lernen 
aus der Fülle des vorhandenen Wissens das Richtige 
heraus zu filtern und allenfalls auch zu verifizieren. 



Überfachliche Kompetenz



Warum machen 
Prüfungen Angst? 
Warum brauchen wir sie 
überhaupt? 

Und wie können wir 
Prüfungen so einsetzen, 
dass sie eine konstruktive 
Rolle spielen und die 
Selbstständigkeit und 
Weiterentwicklung der 
Lernenden unterstützen?



Anders Prüfen! 
Ziele

Verschiedene Prüfungsformen vorstellen, die unterschiedliche 
Kompetenzen abdecken

Nachhaltiges Lernen und Sinnhaftigkeit fördern

Spass, denn Spass = Motivation





Exkursion in den Zoo



Ausgangslage

Sie haben die letzten Wochen im Berufskundeunterricht die Grundlagen zur verbalen und 
nonverbalen Kommunikation kennengelernt und können die objektive Wahrnehmung von 

subjektiven Interpretationen unterscheiden. Dieses Wissen können Sie u.a. bei dem 
Verfassen von Pflegeberichten anwenden. Kennen Sie noch die Merkmale einer guten 

Pflegedokumentation?



Auftrag 

 Suchen Sie im Zoo nach Primaten. Sie achten dabei auf:  
- Verbale Kommunikation 
-  Nonverbale Kommunikation (Gestik, Mimik, Körpersprache) 
- Sozialverhalten 
-  Was können Sie ausserdem wahrnehmen? 

Im Anschluss verarbeiten Sie ihre Beobachtungen in einer kurzen Dokumentation. Sie haben 

dabei nur den zur Verfügung stehenden Platz auf dem Blatt. Nutzen Sie diesen möglichst gut 

aus. Beantworten Sie die Fragen unbedingt in der angegebenen Reihenfolge 



Zeit

Ca. 11.00- 15.00 

Uhr inkl. 

Individueller 

Mittagspause. Wer 

früher fertig ist, 

kann einen 

Zoorundgang 

machen. Alle 

treffen sich 

spätestens 16.00 

Uhr beim 

Haupteingang. 

Sozialform
Sie dürfen sich in kleineren Gruppen bewegen, am Ende gibt jedoch Jeder eine eigene Dokumentation 

ab. Achten Sie darauf, sich angemessen zu verhalten. Sie bewegen sich im zu Hause der Tiere.



1. Für welchen Affen haben Sie sich entschieden und 

warum?

2. Beschreiben Sie was Sie alles über die 

verschiedenen Wahrnehmungskanäle (Sinne) 

wahrnehmen konnten. (Tipp: Es geht nur um die 

reine Wahrnehmung)

3. Versuchen Sie nun, Ihre Beobachtungen in Form 

eines Pflegeberichtes zu verfassen. 

(Tipp: In der Formulierung muss klar unterschieden 

werden zwischen objektiven und subjektiven 

Beobachtungen/ Interpretationen, Vermutungen 

dürfen hier auch kreativ sein. Es müssen die 

Merkmale einer guten Pflegedokumentation 

erkennbar sein)

4. Festhalten der Erkenntnisse für 

das professionelle Arbeiten in der 

Pflege: Sie arbeiten oft mit Klienten, 

die sich nicht oder nur 

eingeschränkt äussern können. 

Was haben Sie bei diesem Auftrag 

gelernt?



Inhalt Max. Punktzahl Erreichte Punkte 

Begründung der beobachteten Spezies 1  

Einhalten formaler Vorgaben 

Name vorhanden, Zeit eingehalten 

Schrift gut lesbar 

Platz genutzt 

Platzt reicht aus 

 

0.5 

0.5 

0.5 

0.5 

 

1. Beschreibung der Beobachtungen  

Genaue und differenzierte Beobachtungen 

Keine Interpretationen 

Wahrnehmungskanäle erkennbar  

 

1 

1 

5 

 

2. Bericht 

klare Unterscheidung Beobachtung/ Interpretation 

Vermutungen zu den Beobachtungen werden angestellt 

Regeln zum Verfassen von pflegeberichten sind erkennbar und wurden 

gut auf die Affen transferiert 

 

4 

2 

2 

 

3. Transfer, Wissenszuwachs sichtbar machen 

Min. 2 unterschiedliche, treffende Aussagen 

 

2 

 

   

 = 20  

 



Lernvideos

• HK C4

• 4. Semester

• Taxonomie T3 (-T5)









• Macht Spass

• Es werden viele Bereiche 
geprüft (min. 2 
Krankheitsbilder pro 
Gruppe, Anatomie, Pflege, 
Symptome, …)

• Ergebnisse (siehe Video)

• Bewertung als Gruppe

• Arbeiten mit Fallbeispiel 
von anderer Gruppe (tlw. 
Unlogischer Aufbau, Fragen 
dazu scher/ einfach)

• Zeitaufwand



Film  schauen-
Transfer 
machen



4 Teile- eine Note

• Handreichung für Pflege zu einem Symptom

• Dokumentation: Was ist Palliative Care?

• Bericht Besuch im Palliative Zentrum 
Hildegard, Basel

• Film



Biographiearbeit



5 Sterbephasen



Kreislauf des Lebens



ATLs, individuelle 
Pflege, Palliative



F1 







Erfahrung

• Verschiedene Kompetenzen (überfachlich) werden geprüft

• Sinnhaftigkeit und Relevanz für Lernende grösser

• Durch Wechsel der Prüfungsformen, mehr Individualität möglich

• Aufwand (anfangs) höher, Voraussetzung: Disziplin

• Motivation höher

Weitere Schritte

• Prüfen, ob damit die Kompetenzen bzw. Fragetechniker vom QV 
abgedeckt werden



Lernortkoorperation

Soll nicht heissen, dass wir Lernende 
kontrollieren, sondern sie individuell und 
Lernortübergreifend begleiten

Auf aktuelle Bedürfnisse eingehen, Leistungen 
gezielt abrufen, dann wenn sie gebraucht 
werden

z.B. Lernenden instruieren Lernende, 
Fallbesprechungen als Teil vom Unterricht

Semesterpläne/ÜK Pläne, Prüfungsdaten für 
Lernorte sichtbar



Beispiel 1

• Klausurtagung: Austausch mit 
ÜK, Pläne einsehbar

• Austausch mit dahlia
oberaargau ag -> 
Semesterpläne, Lernende 
instruieren Lernende

• Besuche der anderen Lernorte

https://www.google.ch/imgres?imgurl=https%3A%2F%2Fwww.lernkarten.de%2Fwp-content%2Fuploads%2F2018%2F11%2FKooperationen-Handelsfachwirt-Pr%25C3%25BCfungen.png&imgrefurl=https%3A%2F%2Fwww.lernkarten.de%2Fkooperationsformen%2F&docid=8MCUXXrUMdwulM&tbnid=Bf-3mCSLPRaq-M%3A&vet=10ahUKEwiroZ2C3b7lAhWIp4sKHWCKAPwQMwhOKAAwAA..i&w=600&h=319&bih=575&biw=1280&q=kooperation&ved=0ahUKEwiroZ2C3b7lAhWIp4sKHWCKAPwQMwhOKAAwAA&iact=mrc&uact=8


Beispiel 2: 
Fallbesprechungen 
(in Bearbeitung)






